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Vorwort 

Wer sich entschließt, evangelische Theologie zu studieren, tut dies meist 
nicht aus der Motivation heraus, die hebräische, griechische sowie die 
lateinische Sprache zu erlernen. Letzteres wird in Kauf genommen, da es 
die Studienordnungen vorschreiben und der Sinn eines derartigen 
Spracherwerbs im Allgemeinen nicht in Frage gestellt wird. Daraus folgt 
jedoch nicht unbedingt, dass ein solches Sprachenlernen immer mit über-
schäumender Freude praktiziert wird. Diejenigen, die diese Sprachen den 
Studierenden nahe zu bringen haben, wissen ein Lied davon zu singen. 
Und so erfordert diese Aufgabe manchmal ein hohes Maß an Frustrati-
onstoleranz.
Georg Warmuth hat an der Evangelisch-Theologischen Fakultät der 
Christian-Albrechts-Universität in Kiel über Jahrzehnte hinweg bibli-
sches Hebräisch unterrichtet. Dabei haben die Studentinnen und Studen-
ten, die an seinen Hebräischkursen teilgenommen haben, nicht nur ge-
lernt, einen biblisch-hebräischen Text mit Hilfe der üblichen Hilfsmittel 
zu übersetzen. Georg Warmuth hat es darüber hinaus verstanden, ihnen 
oftmals auch Freude an der Beschäftigung mit alttestamentlichen Texten 
in ihrer hebräischen Sprachgestalt zu vermitteln. Und so greifen etliche 
der Pastorinnen und Pastoren, die bei ihm Hebräisch gelernt haben, nicht 
nur zu einer Bibelübersetzung in deutscher Sprache, sondern auch zu den 
Biblia Hebraica, wenn es darum geht, sich einen Text aus dem Alten Tes-
tament, z.B. für eine Predigt, zu erschließen. Somit hat Georg Warmuth 
als Hochschullehrer bei vielen Studierenden ebenso tragfähige Grundla-
gen für ihre spätere pfarramtliche Praxis gelegt. 
Georg Warmuth hat jedoch nicht nur als Lehrer, sondern auch als Wis-
senschaftler gewirkt – und zwar sowohl als Theologe wie auch als Alt-
philologe. Unter seinen Veröffentlichungen sei an dieser Stelle nur auf 
seine beiden monographischen Abhandlungen hingewiesen: die theologi-
sche Studie „Das Mahnwort. Seine Bedeutung für die Verkündigung der 
vorexilischen Propheten Amos, Hosea, Micha, Jesaja und Jeremia“ 
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(Frankfurt am Main / Bern 1976, 259 S.), mit der die von Jürgen Becker 
und Henning Graf Reventlow herausgegebene Buchreihe „Beiträge zur 
biblischen Exegese und Theologie“ eröffnet wurde, und die altphilologi-
sche Studie „Autobiographische Tierbilder bei Horaz“ (Altertumswissen-
schaftliche Texte und Studien, Bd. 22, Hildesheim / Zürich / New York 
1992, 232 S.) sowie seine Artikel im Theologischen Wörterbuch zum 
Alten Testament (ThWAT). 
Beide Wirkungsbereiche von Georg Warmuth haben ihren Niederschlag 
in dieser Festschrift gefunden, mit der ihn Freunde, Kollegen und Weg-
gefährten anlässlich seines 65. Geburtstages ehren. So enthält sie neben 
wissenschaftlichen Beiträgen auch Predigten und eine Andacht. 
Unser Dank gilt Frau Ulla Wieckhorst für ihre Mithilfe beim Korrektur-
lesen und Herrn Traugott Bautz für die intensive verlegerische Betreuung 
der Manuskripte. 

Hans-Christoph Goßmann                                               Reinhold Liebers 
Hamburg                                                                                   Neumünster 


